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91r. 35 a, 9îr. 36 mit Steiiiftetter

güt bie aSexbreitung oon „@rä^mlid)t" in ber ©djmeij
i)at fief) bie girma 9Î. Otufjbaum & ©o. in Dlten
oerbient gemadjt, meldje burcf) 2lu3gabe befonberer Äata=

loge an Qnftallateure unb SSieberoerfäufer unb burcf)
Slnlegung eine§ großen ißorrate§ an Brennern unb allen
möglichen ©laêmaren, bentfelben auf aiten ißlähen mo
©aSfabrifen befielen, ©ingang oerfdjaffte. 0benftef)enbe
üübbitbung geigt un§ einen fompleten 9iormal'©räi$in=
brennet in ber gebräucf)tichften 2lu§füf)rung.

2fber nid)t nur at§ Simmerlampe, fonbern aud) al§
9Berfftatt= unb gabriflampe fjat „©rätjinlicht" fcfjneU
anerfennenbe unb ebenfo günftige 2lufnaf)me gefunben,
ibe unfere 3lbbilbung 9tr. 202.

2Ber nod) nitfjt ©etegentjeit ijatte, fold)e2ampen im«8e=

trieb ju fehen, bem empfehlen mir, bie „©rähinltd)t"=2lnlage
bei ift. «ftufjbaum & ©o. in Dlten, meldte ca. 50 oer=

fdjtebeneï $nnen= unb ïïufjenlampen aufmeifi, ju befidjtigen.

ÖEWEEBL^'ÜSEO^

Sur £ict)tfrage.
(Äorr.) ©cf)on raieber gefjen mir ben langen 2öinter=

abenben entgegen unb ba tun mir gut, un§ red)tjettig mit
ber „2icf)tfrage" ju befdjäftigen, um un§ ben 2lufenttjalt
im 2lrbeit§jimmer, beim Kaffee roie etroa auch im ©efeE=
fdjaftSfale möglichft angenehm p machen. ®enn roo e§

aucf) gilt, bie tftadjt ber Arbeit ober bem Vergnügen p
mibmen, ba gel)t ber £Ruf nacf) 2icf)t oorau§ unb je
beffer bie «Beleuchtung, befio größer unfere 3lrbeit§freubig=
feit, befio lofjnenbet unfer Sßirfen. $or allen «Singen
aber foil bte «Beleuchtung angenehm fein, e§ foil atleâ

©relie unb «Blenbenbe oermieben raerben, motten mir
unfere 3lugen frifd) unb gefunb erfjalten. SÖßit fucfjen
beéïjalb unfer Qbeal in ber 2id)tfonfurrenj unb enU

fcfjliefjen un§ für ba§ Ijängenbe ®a§gtül)Iicf)t
„©retain"! „©rätjinlicht" nermag un§ p befriebigen,
ift e§ bod) feit Sahren baf)nbrecf)enb alleu anbern ©p
fietnen norangeeitt unb bai fidj ben Triumph im Sid^t=
roettberoerb gefiebert. ©rätjinlic^t blenbet nie, brennt
immer rufjig, roirft feinen ©chatten nad) unten unb feit=
roärtS, rußt nid)t unb ift baljer frei con jebem ©erud).
«Der mit „©räbinlicfjt" erjielte 2icfjteffeft ift ber gröfjU
mögliche, ein jftormalbrenner meift 100—120 Herjem
ftärfen auf unb uerbraudjt nur ca. 87 1 @a§ fiünblid),
rooburd) foirer «Brenner bei all feinen «Borpgen fid)
im ©ebraud) ca. 42°/o billiger fteUt, al§ ber befannte
fiebenbe brennet «Huerfpftem.

«Die für Snnenbeleud)tung erhielten aufjerorbentlicf)
günftigen ©rfolge mürben balb aucf) ber Stufjenbeleud)*
tung p «ftufsen gebracht unb tjeute beleuchtet un§ „©rätjin"

91r. 202

mit ein' bi§ fünfflammigen 2ampen ©trafen unb tpiä^e,
«Bahnhöfe, ©djaufenfter k., in bi§h« nicht gefannter
©djönheit, jeber Unbill ber SDBitterung ftanbhattenb.
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Nr, 31a, Nr, 38 mit Kleinstàr

Für die Verbreitung von „Grätzinlicht" in der Schweiz
hat sich die Firma R. Nußbaum à Co. in Ölten
verdient gemacht, welche durch Ausgabe besonderer Kata-
loge an Installateure und Wiederverkäufer und durch
Anlegung eines großen Vorrates an Brennern und allen
möglichen Glaswaren, demselben auf allen Plätzen wo
Gassabriken bestehen, Eingang verschaffte. Obenstehende
Abbildung zeigt uns einen kompleten Normal-Grätzin-
brenner in der gebräuchlichsten Ausführung.

Aber nicht nur als Zimmerlampe, sondern auch als
Werkstatt- und Fabriklampe hat „Grätzinlicht" schnell
anerkennende und ebenso günstige Aufnahme gefunden,
ide unsere Abbildung Nr, 202.

Wer noch nicht Gelegenheit hatte, solche Lampen im Be-
trieb zu sehen, dem empfehlen wir, die „Grätzinlicht"-Anlage
bei R. Nußbaum à Co. in Ölten, welche ca. 50 ver-
schieden er Innen- und Außenlampen aufweist, zu besichtigen.

Zur Lichtfrage.
(Korr.) Schon wieder gehen wir den langen Winter-

abenden entgegen und da tun wir gut, uns rechtzeitig mit
der „Lichtfrage" zu beschäftigen, um uns den Aufenthalt
im Arbeitszimmer, beim Kaffee wie etwa auch im Gesell-
schaftssale möglichst angenehm zu machen. Denn wo es

auch gilt, die Nacht der Arbeit oder dem Vergnügen zu
widmen, da geht der Ruf nach Licht voraus und je
besser die Beleuchtung, desto größer unsere Arbeitsfreudig-
keit, desto lohnender unser Wirken. Vor allen Dingen
aber soll die Beleuchtung angenehm sein, es soll alles
Grelle und Blendende vermieden werden, wollen wir
unsere Augen frisch und gesund erhalten. Wir suchen
deshalb unser Ideal in der Lichtkonkurrenz und ent-
schließen uns für das hängende Gasglühlicht
„Grätzin"! „Grätzinlicht" vermag uns zu befriedigen,
ist es doch seit Jahren bahnbrechend allen andern Sy-
steinen vorangeeilt und hat sich den Triumph im Licht-
Wettbewerb gesichert. Grätzinlicht blendet nie, brennt
immer ruhig, wirft keinen Schatten nach unten und seit-
wärts, rußt nicht und ist daher frei von jedem Geruch.
Der mit „Grätzinlicht" erzielte Lichteffekt ist der größt-
mögliche, ein Normalbrenner weist 100—120 Kerzen-
stärken auf und verbraucht nur ca. 87 > Gas stündlich,
wodurch ein solcher Brenner bei all seinen Vorzügen sich

im Gebrauch ca. 42°/« billiger stellt, als der bekannte
stehende Brenner Auersystem.

Die für Jnnenbeleuchtung erzielten außerordentlich
günstigen Erfolge wurden bald auch der Außenbeleuch-
tung zu Nutzen gebracht und heute beleuchtet uns „Grätzin"

Nr, 202

mit ein- bis fünfflammigen Lampen Straßen und Plätze,

Bahnhöfe, Schaufenster :c„ in bisher nicht gekannter

Schönheit, jeder Unbill der Witterung standhaltend.
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